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75 —

Simon ©ollig, Scfretär beg Grand maître doit granfreid), fcljreibt am
14. Quit 1522 an 3örg auf ber glüe auê Spott it. a. „Pervetus quod namquc
vcrbum iliud se meminisse velim quod vulgo dici solet" : „quisquia abest oculis

procul et est ab precordiis." (Slug beit Singen aug beut ©tun.) (f. abgebt, bei

3utcfrl), SSallifer Slbfrijiebc 11 1)7, nod) ntdjt erfdjienen!)

(5ugger*6}ncl,
in ïinbcrreidjen ffamiliett in St. ©allen gefpielt 1850—1860.

©in Sfittb fifit auf einem Scheinet ober niebrigen ©ttttjldjen; bie anbettt

marfdjieten in ißtojeffion um bagfelbe perum mit beit SBorten:

SBir gcljen um baê guggetfdje .Çtaitë ;

ba tel)aitt bie fyratt Sttgger jttm fyenftet tjeraug.

3ft bet .frerr Suggcr 31t Jpau8?

„3a."
SBag tut et V

„Sdpuefeli marljcn."
SSag tut er mit ben Srfjtucfcli

„güiirli machen."
Sihtg tut er mit bent fyüütli

„©itggeli btaten."
SBag tut et mit beut ©itggeli?

„©ffen — bu 9iatt !"
©ibt er mit aud) babon?

„Stöb mag fdjmqrj oitberm Siagel fötaliteget."
So lieg et Ijiit ttttb fterb er!

Saê Ülittb legt fid) pluntpg l)iu; battu mirb gum S3egrftbnig eingelaben:

„Steint erfteit ©loctenjeieEjen füllen alii jfamine d)u, beim jmeiten niebet«

fallen auf bie .fttie onb für ben atme ©önber bete!" Steint britten ©luden«

jeit^en fteljen alle auf ttttb fprhtgen fort; tuen Iperr Rugger ermifdjt, ber mitfi
Beim nftd)ften Spiel iperr fjngger feilt übet ein Sßfanb geben.

SRärftetten. ißfattet 91. Wichel.

3tadjträge.

3n beut Slttifcl übet bag Picoulet im Sforr.»S3lntt (30, 25 ff.) l)abc
id) fnlgenbc Stemerïungen ju ntadjett :

3d) £)ctbe bag Picoulet Bei ben SBaabtlönbetn tennengelernt ttttb 5mar in
folgenber gorttt : Wan tanjt, inbeitt man firl) bie Stäube gibt, tinggttnt ttttb fingt:

Savez-vous comme l'on danse notre charmant Picoulet?
Et c'est ainsi que l'on danse notre charmant Picoulet.

-Darauf f)ält man an itnb fpridjt, bett erhobenen 3etgefttigct im ililiptijuiug
bemegenb :

Et du doigt, du doigt, du doigt,
darauf tanjt matt rniebet tinggum mit obigen Sßorten, bleibt mieber fteljen
itttb fpridjt mit einem erhobenen Zeigefinger

Et du doigt, du doigt, du doigt,
battit mit beibett erhobenen Zeigefingern

Et des deux doigts, des deux doigts, des deux doigts.

75 —.

Simon Cvllis, Sekretär des Krnnd maître boit Frankreich, schreibt am
14, Juli 1522 an Jörg auf der Flüe aus Lyon u, a, „?ervotus guod nccmgue

vorkam iliud so meminisss velim gnod vulgo dici soiot" i „guisguis aKost oenlis

groeui et est ak uroeordüs." (Aus den Augen aus dein Sinn,) ss, abgedr, bei

Jnresch, Walliser Abschiede II !>7, nach nicht erschienen!)

Das Fugger-Spiel,
in kinderreichen Familien in St, Gallen gespielt I85V—186V,

Ein Kind sitzt auf einem Schemel uder niedrigen Stühlchen; die andern

marschieren in Prozession um dasselbe herum mit den Warten;

Wir gehen um das Fuggersche Haus;
da schaut die Frau Fuggcr zum Fenster heraus,

Ist der Herr Fuggcr zu Haus 2

Was tut er?
„Schwefeli machen,"

Was tut er mit den Schwefeli?
„Füürli macheu,"

Was tut er mit dem Füürli?
„Güggcli braten,"

Was tut er mit dein Güggeli?
„Essen — du Narr!"

Gibt er mir auch davon?
„Nöd was schwarz anderm Nagel föralueget,"

Sa lieg er hin und stcrb er!

Das Kind legt sich plumps hin; dann wird zum Begräbnis eingeladen;

„Beim ersten Glockenzeichen sollen alli zsamme chv, beim zweiten niederfallen

auf die Knie vnd für den arme Sünder bete!" Beim dritten Glockenzeichen

stehen alle auf und springen fort; wen Herr Fugger erwischt, der musj
beim nächsten Spiel Herr Fugger sein oder ein Pfand geben,

Märstettcn, Pfarrer A, Michel,

Nachträge.

Zu dem Artikel über das 1^'eonlsk im Kvrr,-Blatt chv, 25 sf,) habe
ich folgende Bemerkungen zu machen;

Ich habe das Nioonlet bei den Waadtläudern kennengelernt und zwar in
folgender Form ; Man tanzt, indem man sich die Hände gibt, ringsum und singt;

8ave?-vo»s oomme l'on danse notre ekarmant Homilet?
IN c'est ainsi gas l'on danse notre ekarmant I'ioonlet,

Daraus hält man an und spricht, den erhobenen Zeigefinger im Nbytlunns
bewegend;

L!t clu doigt, du doigt, du doigt.
Darauf tanzt man wieder ringsum mit obigen Worten, bleibt wieder stehen

nnd spricht mit einem erhobenen Zeigefinger
IN da doigt, da doigt, da doigc,

dann mit beiden erhobenen Zeigefingern
IN des deux doigts, des doux doigts, des deux doigts.
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